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Denkmal-Entwurf
für jenen Mann,
der es allen
redit madien kann.

Hinter
dem Mond

Ein Nidwaldner hatte sich die
traditionelle Aelplerkilbi im Hauptort
Obwaldens angesehen, und da er weit
hinter dem Graben wohnt, sah er
zum ersten Mal einen Klarinettspieler

und sein Herz wunderte sich ob dessen

Stegreiftonkunst.
Daheim in Nidwaiden fragte man

ihn: «Wiä häts dr oi gfallä?»
«Ganz fäin isch äs gsy» erwiderte

er, «da hed sugar ainä in än Chnebel
bissä, dass är hed afa güssä!» cki
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